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Zum ſozialdemokratiſchen Agrarprogramm. 


Ueber das Ausbleiben von kritiſchen Beſprechungen des 
ſozialdemokratiſchen Agrarprogramms aus Süddeutſchland hat 
ſich der „Vorwärts“ aufgeregt. Inzwiſchen iſt die Vollmarſche 
„Münchener Poſt“ dem Wunſche des Zentralorgans nachge⸗ 
kommen und hat auseinandergeſetzt, daß das Agrarprogramm 
nichts taugt. Eine zweite Stimme aus Süddeutſchland wird 
den Verſaſſern des Entwurfs nicht weniger unangenehm ſein. 
Es iſt der Herausgeber der Neuen Zelt, Karl Kautsky, der 
in einem breit angelegten Artikel eine ungemein ſcharfe Zurück⸗ 
weiſung des Programms bietet. Kautsky iſt der typiſche 
Doktrinär der Sozialdemokratie, und von keinem Zweiten er⸗ 
fährt man ſo gut wie von ihm, was die Partei zu thun hat, 
um ihre Lehre in dogmatiſcher Reinheit zu erhalten. Er iſt 
ein Wächter des ſtarren Prinzips; manchmal wirkt er wie 
jeder Nichts⸗Als⸗Theoretiker etwas komiſch, aber er iſt immer 
belehrend. Schließlich beſteht die Sozialdemokratie doch nicht 
blos aus praktiſchen Agitatoren, ſondern die Partei knüpft, 
ihres Urſprungs eingedenk, gern an alleroberſte Grundſätze an, 
und der Geiſt des Hegelianers Marx ſchwebt immer unſichtbar 
ſogar über den Ausbrüchen von Rohheit, wie ſie namentlich 
der „Vorwärts“ liebt. Kautsky verdammt das Agrarprogramm 
nicht grade ſchärfer, als es die meiſten der übrigen Kritiker aus 
ſeiner Partei gethan haben, aber er formulirt ſein Urtheil 
präziſer. 

Nach ſeiner Meinung löſcht der Vorſchlag der Agrar⸗ 
kommiſſton die Eigenart der Partei völlig aus. „Er hebt 
nicht hervor, was uns von Demokraten und Sozialreformern 
trennt, ſondern was uns mit ihnen gemein iſt, und erregt 
dadurch den Eindruck, als wäre die Sozialdemokratie nur eine 
Art demokratiſcher Reformpartei. Wenn wir politiſche Frei⸗ 
heiten. und Rechte verlangen, jo thun wir dies, nach der 
Agrarkommiſſton, nicht, um den Boden zu ſchaffen, auf dem 
das Proletariat ſich organiſiren und den Staat erobern kann, 
ſondern „zur Demokratiſirung aller öffentlichen Einrichtungen“; 
und wenn wir ſoziale Reformen verlangen, ſo thun wir dies 
nicht, um das Proletariat kampffähiger zu machen, ſondern 
um die „beſtehenden Zuſtände zu verbeſſern“! Die Soztal- 
demokratie erklärt im grundſätzlichen Theile ihres Programms, 
daß es unmöglich iſt, in der heutigen Geſellſchaft die ſoziale 
Lage der Arbeiterſchaft zu heben. Einzelne ihrer Schichten 
mögen zu einer abſolut höheren Lebenshaltung gelangen; 
relativ, im Verhältniß zu ihren Ausbeutern, muß ihre 
Lage ſich verſchlechtern. Im zweiten Theile unſeres Pro⸗ 
gramms dagegen ſollen wir nach dem Vorſchlage der Kom⸗ 
miſſion es als unſere Aufgabe erklären, zun äch ſt die ſoziale 
Lage der arbeitenden Klaſſen zu heben. Zur größeren Klar⸗ 
ſtellung unſeres Programms trägt der Hinweis auf die 
„Demokratiſirung der öffentlichen Einrichtungen“ und auf die 
„Hebung der joztalen Lage der arbeitenden Klaſſe“ ſicher nichts 
bei. Sie ſind eher geeignet, irrrezuführen. 
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zurückzuziehen. 


Was ſoll man ſetzen. 


Mittag⸗Ausgabe. 


Jahrgang. 
Sonnabend, 3. Auguſt. 


erſt dazu ſagen, daß es als unſere Aufgabe hin⸗ 


aber 
geſtellt wird, „die Zuſtände in Gewerbe, Landwirthſchaft, 


Handel und Verkehr zu verbeſſern“? Dunkel iſt der 
Rede Sinn. Die Zuſtände der Arbeiter in Gewerbe ıc. 
können darunter nicht gemeint ſein, denn davon 
iſt im vorhergehenden Satz die Rede. Aber es kann doch 
unmöglich unſere Aufgabe ſein, die Zuſtände der Unter⸗ 
nehmer günſtiger zu geſtalten, Staatshilfe zur Hebung des 
Profits und der Grundrente zu verlangen! Alſo, welche Zu⸗ 
ſtände ſind da gemeint? Und ſind die Zuſtände in Gewerbe, 
Handel, Börſenjobberei ꝛc. im Rahmen der beſtehenden Geſell⸗ 
ſchaft überhaupt zu verbeſſern? Können wir die Ueberproduktion 
abſchaffen, die Kriſen, die Vernichtung der Kleinen durch die 
Großen ꝛc.? Der ganze Satz iſt offenbar nichts als ein 
frommer Wunſch, bei dem man ſich jedoch nichts Rechtes 
denken kann, eine leere Redensart im Munde eines Sozial⸗ 
demokraten, die den Stempel des Kompromiſſes offenkundig 
auf der Stirne trägt. Völlig unbegreiflich aber iſt uns der 
Schlußpaſſus der Einſchiebung, die Verſicherung, duß wir 
Demokratiſirung und Sozialreformen im Rahmen der be⸗ 
ſtehenden Staats⸗ und Geſellſchafts⸗Ord⸗ 
nung verlangen. Man bedenke: wir verlangen „Demokrati⸗ 
ſtrung aller öffentlichen Einrichtungen“, z. B. Wahl der Be⸗ 
hörden durch das Volk, alſo eine höchſt demokratiſche Republik 
„im Rahmen der beſtehenden preußiſchen, mecklenburgiſchen cc. 
Staatsordnung“! Die Kommiſſion hatte da wohl einen an⸗ 
ſcheinend ähnlichen Paſſus im Auge, der ſich im Gothaer 
Programm fand, der aber in das Erfurter Programm nicht 
aufgenommen wurde, weil er höchſt überflüſſig war und irre⸗ 
führend wirken konnte. 

Aus derſelben Tonart wird jedenfalls auch die Selbſt⸗ 
kritik der Sozialdemokratie auf dem Breslauer Parteltage fein. 
Vollmar giebt bereits den Rath, den Programmentwurf ganz 
Aber das Ueble für die Sozialdemokratie iſt, 
daß ſie das nicht kann, ohne ſich ungewöhnlich lächerlich zu 
machen. Die Lage iſt für die Führer die denkbar ſchwerſte. 
Auf das Agrarprogramm will ſich Keiner verpflichten, und 


gegen das Programm kann aus der Mitte der Partei nur 


vorgegangen werden, wenn gleichzeitig Beſſeres an die Stelle 
geſetzt werden kann. Hierzu aber iſt Niemand im Stande. 
Die Stärke der beſtehenden Zuſtände und der tragikomiſche 
Doktrinarismus der Sozialdemokratie wirken zuſammen, um die 
Partei mehr und mehr ihrer Schrecken zu entkleiden Die 
beiſpielloſe Niederlage des Sozialismus bei den engliſchen 
Wahlen und die ebenſo kraſſen Mißerfolge der franzöſiſchen 
Genoſſen bei den Generalrathswahlen machen augenſcheinlich 
lebhaften Eindruck auf die deutſche Sozialdemokratie. Die 
Geführten werden ſtutzig, und die Führer verlangen ſehnſüchtig 
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fein, wie lange es ein Vollmar noch in der Geſellſchaft aus⸗ 
hält. In den Kompromißneigungen des Agrarprogramms kann 
dieſer kluge Mann nur eine Verzerrung ſeiner eigenen vor⸗ 
ſichtigen Taktik des überlegten Anpaſſens erblicken. Man 
merkt es der Vollmarſchen Kritik in der „Münchener Poſt“ 
an, daß ihm die ganze Geſchichte widerwärtig zu werden be⸗ 
ginnt, etwa wie feiner Zeit Laſſalle genug davon bekam. In 
Breslau kann es jedenfalls intereſſant werden. 


Deutſchland. 


* Berlin, 2. Aug. Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 
4. d. M. — 8 455 der Protokolle — beſchloſſen, daß gemiſchte 
Privattranſitlager ohne amtlichen Mit 
verſchluß für die in Nr. 9 des Zolltarifs aufgeführten 
Waaren (Getreide u. ſ. w.) künftig nur an Orten zuzulaſſen 
ſeien, an welchen entweder ein erheblicher Tranſtthandel mit 
ausländiſchem Getreide ſchon beſteht, oder vorausſichtlich ſich 
entwickeln wird, und daß bei dem Wegfall beziehungsweiſe bei 
dem Nichteintritt dieſer Vorausſetzung — namentlich auch, 
wenn die an dem betreffenden Orte befindlichen Lager in der 
Hauptſache für den Abſatz nach dem Zollinlande benutzt wer⸗ 
den — die ertheilte Genehmigung in der Regel zurückzuziehen 
ſei, ſowie daß nach demſelben Grundſatze auch bezüglich der⸗ 
jenigen Orte zu verfahren ſei, an welchen ſchon jetzt zufolge 
Beſtimmung des Bundesrathes gemiſchte Lager geſtattet wer⸗ 
den dürfen. 

— Die Kaiſerin begiebt ſich mit den beiden älteſten 
Prinzen am Sonnabend Abend nach Stettin und von dort 
auf dem „Kaiſeradler“ nach Saßnitz. Der Kaiſer fährt zu 
derſelben Zeit, alſo Sonnabend Abend, mit Sonderzug über 
Hamburg nach Brunsbüttel, geht dort an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“, nimmt kurzen Aufenthalt in Helgoland und fährt 
dann nach England. Die „Hohenzollern“ geht dieſer Tage 
von Kiel durch den Kanal nach Brunsbüttel. 

— Am 9. Auguſt wird die Vermählung des Fürſten 
von Waldeck und Pyrmont mit der Prinzeſſin Ba⸗ 
thildis von Schaumburg auf Schloß Nachod ſtattfinden. 
Die Feier wird im engen Kreiſe der Familie der Hohen Herr⸗ 
ſchaften begangen, da ſie durch den Tod der Prinzeß Friedrich 
darf as der Großmutter der Fürſtlichen Braut, in Trauer 
verſetzt fit. 

a Der „Reihsanzeiger“ widmet dem verſtorbenen 
Geheimrath von Sybel einen in ſehr warmen Ausdrücken ge⸗ 
haltenen Nachruf, in welchem es zum Schluſſe heißt: „Könſg 
und Vaterland werden dieſem geiſtvollen Vertheldiger preußtſcher 
Politik, dem glänzenden Verfechter der Ehre und des Rahmes des 
Hohenzollernhauſes und dem einſtigen ſteghaften Vorkämpfer für 
Deutſchlands Elnigung unter Preußens Führung ein dankbares 
Angedenken bewahren.“ Fürſt Bismarck hat, wie ſchon er- 
wähnt, an die Familie Sybels ein Beileidstelegramm gerichtet, in 
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welchem er den Tod des einſtigen Mitarbeiters und Mitkämpfers 


nach einer Gelegenheit, um durch irgend eine große Aktion ein beklagt. 


Moment der Erfriſchung wirkſam werden zu laſſen. In ſolchen 
Fatalitäten muß ihnen nun gar noch das Dumme paſſiren, 
daß ſte ſich mit ihrem Agr.rprogramm in einer Sackgaſſe feſt⸗ 
Man darf unter dieſen Umſtänden wirklich neugierig 


eklagt. 

— Wie die „Nat. Ztg.“ meldet, hat der Kaiſer unterm 14. 
v. M. dem Chef⸗Redakteur Köbner als Vorſttzenden des ſeiner 
Zeit für die Feierlichkeiten zur Eröffnung des Kalſer Wilhelm⸗ 
Kanals gebildeten Preßausſchuſſes den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen. 
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Weißenburg und Wörth. 


Aus den Exinnerungen eines ehemaligen 47ers. 
Von Hermann Scholz. 


(Fortſetzung.) 
(Nachdruck verboten.) 

„Die Stadt war recht öde; fait fämmtliche Hause und Laden⸗ 
thüren waren verſchloſſen, ebenſo die Läden der Parterrefenſter. 
Man ſah nur wenige Einwohner und dieſe wenigen traten ſcheu 
und ängſtlich auf. Im Vorbeimarſchiren wurde auf Befehl an alle 
verſchloſſenen Thüren gepocht und zum Oeffnen aufgefordert; die 
meiſten Bewohner folgten dieſer Aufforderung, doch mußte fie bei 
Vielen wiederbolt werden. 

Eine Straße wird von der durch die Stadt fließenden Lauter 
in ihrer Längsrichtung in zwei Theile getheilt. Als wir auf einer 
Seite dieſer Straße marſchirten, kam uns auf der anderen über 
der Lauter liegenden Seite eine bayeriſche Kompagnie entgegen. 
Auf gleicher Höhe angekommen, ruft der bayeriſche Hauptmann, 
ſeinen Säbel ſchwingend, zu uns herüber: „Nicht wahr, Kamera⸗ 
den, heute iſt es ſchöner als ſechsundſechzig!“ Ein friſches, freu⸗ 
diges Hurrah und Helmſchwenkten war unſere Antwort. Die 
braven Bayern freuten ſich, Seite an Seite mit uns die Franzoſen 
geſchlagen zu haben, ſtatt wie ſechsundſechzia uns als, Feinde 
gegenüber zu ſtehen. 

Auf einem freien Platze machten wir Halt und ſetzten die 

Gewehre zuſammen. Ich wollte mir nun eine Pfeife Tabak an⸗ 
zünden, und gewahrte dabei, daß die Spitze meiner Pfeife ver⸗ 
loren gegangen war; darüber finnend, wie dieſem Verlust abzupelfen 
fet, bemerkte ich ſchrägüber von meinem Standpunkt einen Laden, 
in deſſen Schaufenſter Pfeifen neben anderen Artikeln vertreten 
waren. Ich fand den Laden ſchon angefüllt mit Kameraden, welche 
ebenfalls Pfeifen oder Pfeifen ⸗Reg ziſtten zu kaufen wünſchten. 
Der Laderbeſitzer legte bereitwilllaſt vor, was man verlangte, 
krippelte aber, recht deutlich feine Angſt verrathend und mißtrauſſch 
ſeine ungewohnten Kunden betrachtend, hin und her. Ich habe 


indeß nicht bemerkt, daß irgend einer von uns Vortheil daraus 
gezogen hätte, ſondern jeder bezahlte prompt und richtig das Gekaufte. 

Wir erhielten nun Befehl, unfere Torniſter zu holen. Die 
Gewehre blieben unter dem Schutze einer Wache zurück, und in 
ungeſchloſſenen Trupps ſuchten wir an den Ort zu gelangen, wo 
die Torniſter abgelegt worden waren. Um nicht irre zu gehen, 
verfolgten wir dabei den Weg, den wir während des Geſechtes 
zurückgelegt hatten, machten den Rückweg aber, nachdem wir 
unſere, unter der Obhut eines Wachtpoſtens zurückgebliebenen 
Torniſter gefunden, auf der Straße. Auf dieſer gertethen wir 
bald in ein ſtockendes Gedränge, welches auf der engen Dorfſtraße 
durch ineinander gefahrene Train und Munitionswagen, ſowte 
Kavallerie entſtanden war, und in welches ſelbſt der Kon: 
prinz mit ſeinem Stabe hineingezogen wurde. Er ritt wahr⸗ 
ſcheinlich zur Beſichtigung des Schlachtfeldes und war geswungen, 
gleich uns einige Minuten zu halten und zwar ganz in meiner 
Nähe. Als er uns bemerkte, fragte er ſofort, ſich dabei haupt⸗ 
ſächlich an mich als den ihm zunächſt ſtehenden wendend, ob wir 
viel Verluſte gehabt, Offiziere verloren u. . w. Ich berichtete 
kurz was ich wußte, erſchöpfend konnte mein Bericht ja nicht fein. 
Er nickte befriedigt und ſagte noch: „Ihr ſeid ja Schlefier und 
habt eure Sache heut ſehr gut gemacht; ich Hoffe, daß Ihr auch 
ſpäter Eure Schuldigkeit thun werdet.“ Unterdeß hatten einige 
Offiziere vom Stabe für den Kronprinzen freie Bahn gemacht, und 
mit kurzem Gruße wandte er ſich von uns und trabte auf Weißen⸗ 
burg zu. Im weiteren Verfolg unſeres Rückweges kamen wir auf 
das Terrain vor der Stadt, wo das 58. Regiment bei dem Kampf 
um ein umfangreiches ummauertes Gehöft große Verluſte erlitten 
hatte. Hier erhielten wir erſt einen richtigen Begriff von der Hitze 
und Größe des ſtattgehabten Kampfes und von den großen Opfern, 
die derſelde gefordert hatte. Zaßlreich lagen hier 58 er und Turkos, 
ein grauenhafter Anblick für den Neuling. Im gewöhnlichen Leben 
hat man ſelten Gelegenheit, einen Todten ander? als fein und 
ſauber mit geſtreckten Gliedern und geſchloſſenen Augen im Sarge 
zu jeden. Welchen Kontraſt bildet der Todte auf dem Schlacht⸗ 
felde! So wie er von der Kugel tödtlich getroffen bingefunten it 


und im Todeskampf die Glieder verkrümmt, das Geſicht verzerrt 


hat, liegt der Brave da, mit den offenen gebrochenen Augen, auf 
Geſicht und Händen die erdfahle Farbe, die Uniform beſchmutzt 
und blutig. Und in nicht wenig Fällen wird das Schreckliche eines 
ſolchen Anblicks noch erhöht durch eine zerfleiſchende Verwundung, 
wie ſte Granatſplitter verurſachen. Ich habe ſpäter, z. B. am Tage 
na h der Schlacht bei Sedan in den Ortſchaften Bazeille und 
Balan noch Gräßlicheres geſehen, habe aber dort weniger ge⸗ 
ſchaudert, als hier, wo ich ein Schlachtfeld zum erſten Mal Tab. 
Die todten Turkos zumal machten zumeiſt einen greulichen Ein⸗ 
druck, dieſe wilden, beſtlaliſchen Phyſtognomien, auf welchen man 
noch die Kampfeswuth zu ſehen glaubte. Es gab wohl auch Ge⸗ 
fichter, denen es nicht an edlem Ausdruck fehlte, jo daß man ſte 
mit Theilnahme betrachtete; aber die Mehrzahl hatte einen ab⸗ 
ſtoßenden Typus. Sie waren auch in der Hautfarbe nicht voll⸗ 
ſtändig gleich; von hellbraun bis ſchwarz waren alle Nüancen 
vertreten — ein wahrer Miſchmaſch afrikaniſcher Völkerſtämme. 
leichwohl regte ſich bei dem Anblick dieſer Todten mein 
Mitleid. Für wen und für was waren fte gefallen, für 
wen und für was hatten ſie ihr Leben hingegeben, da 
für fie denſelben Werth hatte, wie das uniere für und? 
Unſere gefallenen braven Kameraden waren für ihren König, für 
ihr bedrohtes Vaterland, für ihren Herd, für Weib und Kind in 
den Kampf gezogen und mit dem Bewußtſein gefallen, daß ihr 
Tod das deutſche Vaterland vor feindlichem, räubertſchen Einfall 
gerettet, daß die Nation ihr Andenken in Ehren halten werde. 
Aber die armen Turkos! Was ging fe Frankreich, was deſſen 
Kaſſer an? Derſelbe Kaifer, der fte als Popan; für uns Deutſche 
und als Futter für unſere Kanonen in die erſte Reihe ſtellte! Sie 
hatten ihr Leben für ein ihnen vollſtändig fremde Sache hin⸗ 
egeben. 
175 Wir kehrten nach der Stadt zurück und bezogen gegen Abend 
ein Bicak ſüdöſtlich der Stadt an der Straße nach Wörth. 
Nachdem wir uns im Biwak häuslich eingerichtet, fand unſer 
Korporalſchaftsführer nach einer flüchtigen Inſpektion, daß dle 
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Korpocalſchaft mehr als doppelt fo viel Schanzzeug batte, wie vor 


— Aus Alt⸗Auſſee, 2. Aug., wird gemeldet: Der deutſche 
Botſchafter Graf zu Eulenburg trifft beute zum Beſu ch 
des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe hier ein. 

— Nachdem jetzt auch der „Allgemeine Verband der deutſchen 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften“ ſeinen Jahresbericht für 
1894 erſtattet hat, iſt folgende Ueberſicht über den gegenwärti⸗ 
gen Stand des vorwiegend landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens in Deutſchland ermöglicht: 
a) Allgemeiner Verband (Anwaltſchaft in Offenbach a. M. Anwalt 
Kreisrath Haas daſelbſt), umfaſſend 21 ſelbſtändige Landes⸗ und 
Provinzlalperbände mit zuſammen 2255 Genoſſenſchaften; b) Ge⸗ 
neralanwaltſchaftsverband ländlicher Genoſſenſchaften zu Neuwied 
lohne ſelbſtändige provinzielle Organiſation), 1551 Genoſſenſchaften; 
c) ſelbſtändige Verbände verſchiedener Art, 11 an der Zahl, um⸗ 
faſſend 2273 Genoſſenſchaften. Am 1. Juli 1894 waren im Gauzen 
6031 Genoſſenſchaften in Deutſchland im Betrieb, darunter 3850 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen, 854 landwirthſchaftliche Konſumvereine, 
1145 Molkerei, und 182 ſonſtige landwirlhſchaftlichen Zwecken 
dienende Genoſſenſchaften. Auf Grund des Reichsgeſetzes über die 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften ſind auch von den 
Deutſchen in Paläſtina, und zwar in Sorona bei Jaffa, zwei 
Genoſſenſchaften gegründet, ein land wirthſchaftlicher Produzenten⸗ 
verein und eine Dampfmühlen⸗Genoſſenſchaft. 


— Das Material für die Reichstagsabgeordneten, welche ſich 
in der nächſten Seſſion mit der Verurtheilung des Barbiers 
Albert Ziethen beſchäftigen werden, iſt der „Volksztg.“ zufolge jetzt 
fertig geſtellt und wird den Abgeordneten in den nächſten Tagen zuge⸗ 
ſandt werden. Die fämmtlichen Momente des Thatbeſtandes wer⸗ 
den in nächſter Zeit in einer Broſchüre dargelegt werden, welche 
in der Auflage von einer halben Million verbreitet werden ſoll. 
Der Reſtaurateur H. Ziethen zu Alt⸗Moabit hat kürzlich ſeinem 
Bruder Albert hierbei einen Beſuch im Zuchthauſe zu Werden ge⸗ 
macht. Zum erſten Male wurde es den beiden Brüdern vom 
Direktor des Zuchthauſes geſtattet, näher mit einander zu verkehren, 
während fie dei den früheren Beſuchen durch eine Barriere weit 
von einander getrennt waren. Mehrere Stunden durften Beide 
ſich ausſprechen. Albert Ziethen hat ſeinem Bruder eine Schrift 

übergeben, in der er einen Alibibeweis zu führen ſucht. Dieſer 
Schriſtſatz wird zugleich mit der neuen Broſchüre erſcheinen. Der 

Vexurtheilte wurde bis vor kurzer Zeit mit der Anfertigung von 
Schuhwaagren beſchäftigt; jetzt iſt er damit beauftragt worden, 
die Inſaſſen des Zuchthauſes zu raſtren, wobei er ſich freier be⸗ 
wegen kann. 

— Ungeſchützte Waarenzeichen. Nach dem alten 
Geſetz konnten nur handelsgerichtlich eingetragene Firmen auf 


ibn Schutz erhalten und Wortzeichen (wie Odol, Creme⸗Iris, N 


onopole) konnten überhaupt nicht geſchützt werden. Das neue 
Waarenzeichengeſetz, das ſeit dem 1. Oktober 1894 in Kraft iſt, will 
jene Mängel wieder gut machen und den Beſttzern von früher 
nicht eintragbaren Zeichen nachträglich noch Schutz gewähren. 
Diefer tft aber beim kaiſerlichen Patentamte möglichſt ſchnell nach⸗ 
zuſuchen, da ſonſt aus 8 9 des Geſetzes die Gefahr entſpringt, daß 
ein Unberechtigter ſich das Zeichen aneignet. 

— Aus unſeren Kolonien. Ueber das Strafver⸗ 
fahren gegen den Jumben Mputa von Wuga, der am 30. April 
wegen mehrfacher Mord⸗ und Greuelthaten erhängt wurde, berichtet 
Lleutenant Storch aus Maſinde unterm 30. April: „Am 
25. April erfolgte die Gefangennahme des Jumben Mputa von 
Wuga wegen vieler Miſſethaten. An den darauffolgenden Tagen 
wurde die Unterſuchung geführt und abgeſchloſſen, und am 30. 
wurde Mputa in einem öffentlichen Schauri, bei welchem die 
meiſten Jumben des Bezirks anweſend waren, zum Tode ver⸗ 
urtheilt und durch Erhängen hingerichtet. Die Hinrichtung machte 
einen tiefen und gewiß ſehr nachhaltigen Eindruck auf die Bevöl⸗ 
kerung; die Simbojapartei hat damit zu exiſtiren aufgehört. Die 
noch lebenden Söhne Simbojas find gänzlich ungefährlich und nun⸗ 
mehr eifrig bemüht, ſich bei der Statſon in Gunſt zu ſetzen. 
Ueberall herrſcht die größte Befriedigung über das Vorgehen des 
Gouvernements; nicht nur die Leute in Wuga, ſondern überhaupt 
das ganze Land begrüßt die bevorſtehende Wiedereinſetzung Kiniaſſts 
in ſeine alten Rechte mit Freuden. Ebenſo findet die geplante 
Einſetzung Kihlos in Maſinde überall lebhafte Zuſtimmung, denn 
Kihio iſt auch bei Simbojas früheren Gegnern als ruhtger und 
verſtändiger Menſch bekannt, der nichts Böſes im Schllde führt; 
außerdem beſteht ſowohl bei den Freunden wie bei den Feinden 
Simbojas die Anſicht, daß ein näherer Verwandter Kiniaſſis kein 
Recht auf die Jumbenwürde in Maſinde beſitzt, nachdem der Ort 
von Simboja gegründet wurde. Der langjährige Zwiſt in Uſam⸗ 
bara iſt damit beendet. die Station Maſinde iſt überflüſſig, der 
Umwandelung des oberen Uſambara in ein Bezirksamt ſteht nichts 
mehr im Wege. Es wurden im Beſitze Mputas in Wuga die 
feiner Zeit geraubten Laſten des Reiſenden Dr. Hans Meyer, 
ferner noch 170 Pfund Pulver, 20 000 Zündhütchen, ein Hinter⸗ 
lader und ein Revolver gefunden und mit Beſchlag belegt. Die 
Weiber Mputas, deren er mindeſtens 70 bis 80 gebabt hat, werden, 
da ſie zum größten Theil den Eingeborenen willkürlich abgenommen 
find, in ihre Heimath entlaſſen und erhalten, ſoweit fie Sklavinnen 
ſind, Freibriefe.“ 


8 
eingelegte Reviſton hatte Erfolg. Weil aus dem Sitzungsprotokoll 


— ‚Antiſemitiſch gebildet.“ In der „Antiſemit. 
Correſp.“ (25. Juli) ſucht ein akad. geb. junger Mann (8 Sem. 
Hochſchul⸗Studſum) mit umfaſſender allgemeiner Bildung (volks⸗ 
wirthſchaftlich, philoſophiſch, hygieniſch und antiſemitiſch 


gebildet), von ſozial⸗ reformatoriſcher Geſinnung ꝛc. eine 
Stellung als Mitarbeiter bei einer geſinnungsverwandten Zeit⸗ 
ſchrift. — Die „Mitth. g. d. V. z Abw. d. Ant.“ vermuthen, daß der 
junge Mann feine „antiſemitiſche Bildung“ in dem von Muſen⸗ 
ſöhnen ſtark beſuchten Bodeckſchen „deutſchen“ Gaſthauſe oder in 
Ahlwardtſchen Vorſtellungen ſich angeeignet hat. Denn an unſeren 
Univerfitäten giebt es vorläufig noch keinen Lehrſtuhl für die anti⸗ 


ſemitiſche Disziplin. 
— t eß Mellage und Ge 


e Reviſlon im Proz 
noſſen iſt den Betheiligten jetzt abſchrlftlich mitgetheilt worden. 
Dieſelbe rügt in 32 Seiten langen Ausführungen die Verletzung 
des materiellen Rechts, ſpeziell der SS 185, 186 und 193 des 
Strafgeſetzbuchs, ſowie SS 34, 244, 248 und 266 der Straſprozeß 
ordnung und fordert Aufhebung des Urtheils, ſowie Verweiſung 
der Sache an ein anderes Gericht erſter Inſtanz. 

— Mit dem geſtrigen Tage iſt Dortmund in die Reihe 
der Oberpoſtdirektionsbezirke eingetreten. Arnsberg, 
der Sitz der Regierung, bat aufgehört, Sitz der Oberpoſtdirektion 
zu ſein. Es iſt der Behörde in Dortmund ein ſtaatliches Amts⸗ 
gebäude errichtet worden. 

Aus Paderborn wird telegraphirt, daß der Blitz in 
das Truppenübungslager bei Senne ſchlug und acht 
an davon einen ſchwer, lähmte. Die übrigen erholten ſich 
wieder. 

— Das Badekommiſſariat in Kiſſingen hat dem „Berl. 


verboten. 


Militär und Marine. 

= Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Oehme 
Sek. Lt. vom Weſtpreuß. Ulan.⸗Reg. Nr. 1, zum überzähligen Br.» 
Et. befördert. Dr. Schlief, Aſſiſtenzarzt 1. Kl. der Reſerve vom 
Landwehrbezirk Neutomiſchel, zum Stabsarzt befördert. Dr. Mis⸗ 
lowitzer, Aſſiſtenzarzt 2. Kl. der Landwehr 1 Aufgebots vom 
Landwehrbezirk Schneidemühl zum Aſſiſtenzarzt 1. Kl. befördert. 
Dr Plotbe, Unterarzt der Reſerve vom Landwehrbezirk Samter 
zum Aſſiſtenzarzt 2. Kl. befördert. Schumann, Kaſernen⸗Inſpek⸗ 
tor in Poſen nach Danzig verſetzt. 

= Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Dr. Voigt, 
Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regimentsarzt vom Neumärk. Dragon. ⸗ 
eg. Nr. 3, beauftragt mit Wahrnehmung der diviſtonsärztlichen 
Funktionen bei der 4. Divifton, mit Penſton, dem Charakter als 
Generalarıt 2. Kl. und feiner bisherigen Uniform der Abſchied be⸗ 
willtt. Zappe, Garntſon⸗Bauinſpektor in Inowrazlaw, zum 
1. Oktober 1895 nach Magdeburg verlegt. x 

Ueber ein neues franzöſiſches Feldgeſchütz bringt der 
„Paris“ einige, allerdings von anderer Seite noch nicht beglaubigte 
Mittheilungen. Der Präſtdent Faure habe ſich in das Lager von 
Chalons begeben, um einem erſten großen Probeſchießen dieſer 
Feldgeſchütze betzuwohnen. Jahrelang war an dieſer Waffe ge⸗ 
arbeitet worden, jetzt jet ſie in genügender Vollendung und Menge 
hergeſtellt, ſo daß man alle Artillerie⸗Regimenter der Oſtarmee⸗ 
korps mit ihr bewaffnen konnte. Der neuen Kanone werden glän⸗ 
zende Eigenſchaften nachgerühmt. Das bisherige franzöſiſche Fetd⸗ 
geſchütz konnte in der Minute drei Schüſſe abgeben, und jede ihrer 
Granaten lieferte beim Platzen 200 bis 225 Sprengſtücke. Die neue 
Kanone ſoll zehnmal in der Minute feuern können, dabei ihre 
Stellung nicht verändern, ſo daß nicht nach jedem Schuſſe neues 
Einſtellen und Richten nöthig iſt, und ihre Geſchoſſe liefern gegen 
400 Sprengſtücke. Das bedeute eine Verſtärkung der Wirkung auf 
das Sechs⸗ bis Siebenfache, 
leichter, alſo beweglicher, 
das alte. 


und dabei wäre das neue Geſchütz 
und hätte eine größere Tragweite als 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 1. Aug. Ein intereſſanter Majeſtäts⸗ 
beleidigungsprozeß gelangte heute vor der zweiten 
Ferienſtraflammer am Landgericht II zur Verhandlung. Der 
Schloſſer Albert Lieſegang aus Spandau war am 25. Februar 
d. J. von derſelben Strafkammer wegen Majeſtätsveleidigung zu 

wei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Die 


nicht klar erfichtlih war, ob die Beſtimmungen über den Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit beobachtet worden waren, hob das Reichsgericht 
das erſte Urtheil ſammt der thatſächlichen Feſtſtellung auf und 
wies die Sache zur erneuten Verhandlung und Eatſcheldung in 
die Vorinſtanz zurück. Der Angeklagte hatte im Jahre 1894 in 
den Werkſtätten des Feuerwerk⸗Laboratoriums in Spandau ge⸗ 
arbeitet. Im Frühjahr wurde eine Anzahl von Arbeitern entlaſſen. 
Als die Liſte der zu Entlaſſenden bekannt wurde, und der Ange- 
klagte erfuhr, daß er auch dazu gehörte, ſprach er ſich während 
der Arbeit zu ſeinem Nebenmann unmuthig darüber aus; ſeiner 


Tabl.“ zufolge ein dort erſcheinendes antiſemitiſches Blatt, das in 
der bekannten Affaire Stern provozirende Artikel veröffentlichte, 


Meinung nach hätte er zu den älteren Arbeitern gerechn 

vor der Kündigung verſchont bleiben müſſen, 85 8 an 
ſchon jahrelang im Laboratorium gearbeitet hätte. Ge⸗ 
legentlich dieſes Geſpräches ſoll Liefegang nun beleidigende Aeuße⸗ 
rungen in Bezug auf die Perſon des Kalſers gemacht haben, fo 
lautete weniaſtens die Anzeige des damaligen Hilfsſchreibers und 
Vize⸗Aafſehers Richter. In der erſten Verhandlung bereits wurde 
dem Angeklagten, der ſeine Unſchuld betheuerte, ſeitens ſeiner 
Meiſter und Arbeitsgenoſſen das Zeugniß gegeben, daß er ein 
tüchtiger, ſollder Arbeiter und beſonders patriotiſch geſtnnt fei, 
daß er auch einen beſonderen Stolz darin ſetze, bei des Kaiſers 
Marine geſtanden zu haben. Ihm ſei daher eine ſolche Handlung 
garnicht zuzutrauen und thatlächlich jet von der Perſon des Katſers 
gar keine Rede geweſen. Ste, die nächſten Arbeitskameraden, 
hätten die inkriminirten Worte hören müſſen, wenn dieſelben ges 
fallen wären. Der einzige Belaſtungszeuge Richter blieb jedoch da⸗ 
bet, er habe die Worte von Lleſegangs Lippen gehört. Der Gerichts⸗ 
hof ſuchte dieſen Widerſpruch in den Ausfagen der Zeugen dahin zu 
erklären, daß die Arbeitsgenoſſen wegen des dröhnenden Ge⸗ 
räuſches der Maſchinen und Werkzeuge die beleidigende Aeußerung 
überhört haben könnten. Dem Denunzianten wurde Glauben ges 
ſchenkt und damit war die Verurtheilung begründet. In der exe 
neuten Verhandlung geſtaltete ſich die Sache anders. Die Ent⸗ 
laſtungszeugen blieben bei ihrer früheren Bekundung ſtehen, es 
treten aber noch zwei neue Zeugen auf, die in der erſten Verhand⸗ 
lung nicht vernommen worden waren. Diefe hatten ſich gleich nach 
Verurtheilung Lieſegangs bei ihrem Meiſter gemeldet und hatten 
die Stellen genau angegeben, wo jeder einzelne Zeuge während 
des betreffenden Geſprächs geſtanden hatte. Der Meiſter hatte die 
Entfernungen ſofort ausgemeſſen und da hatte ſich denn ergeben, 
daß die Entlaſtungszeugen, die nichts gehört hatten, in unmittel⸗ 
barer Nähe des Lieſegang ſtanden, während Richter, der die Be⸗ 
leidigung gehört und angezeigt hatte, drei bis vier Meter entfernt 
von einer Stelle ſtand, wo er nichts hätte bören tönne n, ſelpſt 
wenn Lieſegang geſchrieen hätte. Nach dieſem Thatbeſtand wollte 
der Gerichtshof auf die alleinige Ausſage des Richter nicht eine jo 
ſchwerwiegende Verurtheilung ſtützen und erkannte daher auf 
Freiſprechung. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 2. Aug. Zu einer inter⸗ 
eſſanten Felddlenſtübung iſt heute Morgen das dritte 
Garde⸗Realment nebſt einer Abtheilung Kavallerie und mehreren 
Feldaeſchützen von Schöneberg aus mittelſt der Milttärbahn nach 
Lichtenrade⸗Mahlow ausgerückl. Es handelt ſich dabei in erſter 
Reihe um das Aus⸗ und Einladen der Mannſchaften, Pferde und 
Geſchütze auf freier Strecke an einem die Bahn kreuzenden 
Wege (zwiſchen den genannten beiden Stationen), zu welchem 
Zwecke ſogenanate Nothrampen mitgeführt werden, durch welche 
die Verbindung zwiſchen Wagen und Erdboden in böchſtens drei 
gefiel w. 55 der Eiſenbahntruppe ſogar nur in einer Minute, her⸗ 
geſte rd. 


Von der großen Bahnübung der Eiſenbahn⸗ 
Brigade wird der „Volksztg.“ geſchrieben, daß unter den Mann⸗ 
ſchaften des Schwellentrupps, welche die Schwellen heran⸗ 
zutragen und auf den Bahndamm zu legen haben, ſowie auch unter 
den mit dem Stapeln und Verladen der Schwellen in den Depots 
beſchäftigten Leuten eine eigenthümliche Krankheitserſchei⸗ 
nung aufgetreten it. Die Schwellen find nämlich zur Erzielung. 
größerer Dauerhaftigkeit jetzt mit creoſothaltigem Carbolineum im⸗ 
prägnirt. Und dies erzeugt bei dem fortgeſetzten Berühren der 
Schwellen, trotzdem mit ledernen Fauſthandſchuhen geerbeitet wird, 
bei den Mannſchaften zum Tgeil ſehr heftige und ſchmerzhafte An⸗ 
ſchwellungen der Hände. Auch find vielen Leuten die Geftchter: 
angeſchwollen, weil die Schwellen in dem Sonnenbrand der erſten 
Uebungstage ſtarke Carbolineums⸗Dünſte ausſtrömten. 

In dem Disziplinar⸗ Verfahren gegen d 
Direktorium der „Akademiſchen Leſehalle“ iſt nun 
das Urtheil ergangen. Es lautet nach der „Volkeztg.“ auf 
acht Tage Karzer und Androhung der Entfernung 
von der Univerſität wegen Verletzung der Achtung gegen 
die akademiſchen Behörden. Begründet wurde das Urtheil damit, 
daß es dem Rektor gar nicht eingefallen ſei, dem Direktorium die 
Betheiligung an der zur Erinnerung an die Kriegserkärung veran⸗ 
ſtalteten Feier zu unterſagen. Die Erklärung des Direktoriums aber: 
habe den Zweck gehabt, den Anſchein eines ſolchen Verbots zu erwecken 
und darin liege eine „gefliſſentliche Nichtachtung gegen die Behörden 
und eine Entſtellung der Thatſachen.“ Die Verhandlung vor dem 
Senat fand, trotzdem das Direktorium gebeten hatte, ſich perſönlich 
vertheidigen zu dürfen, in Abweſenheit der Beſchuldigten ftatt. 
Gegentheilige Verſicherungen des Direktoriums, die es in einer 
Schrift an den Senat abgegeben hatte, daß ihnen jede beleidigende 
Abſicht gefehlt habe, ſcheinen nicht berückſichtigt worden zu fein. 
Eine ſchriftliche Ausfertigung der Urtheilsgründe, die auf Grund 
des § 34 der Vorſchriften für die Studirenden der Univerſität zu 
erfolgen hat, wurde trotz Erſuchens des Direktoriums um eine 
ſolche, verweigert. Gegen das Urtheil iſt eine Berufung an den 


as 
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dem Gefecht. So eigenthümlich das klingt, ſo natürlich ging es 
zu. Als wir am Morgen durch Altenſtadt vorrückten, erleichterten 
viele Schanzzeug⸗Träger ihr Gepäck dadurch, daß fe den Riemen 
aufſchnallten oder auch zerſchnitten und den Spaten 
oder das Beil einfach fallen ließen, was entſchieden tadelnswerth 
war. Hätten wir do ei dem Angriff auf die ver⸗ 
ir Bahnhofsthüre die Beile recht gut gebrauchen können! 

13 wlr nun nach beendetem Gefecht unjere Gewehre holten, trug 
unſer Unteroffizier uns auf, für das fehlende Schanzzeug Sorge 
zu tragen, und ſo brachten die Kameraden Alles, was fte unter⸗ 
wegs fanden, mit. So kam es, daß wir zuletzt mehr Schanzzeug 
hatten, als wir haben ſollten, und das war uns nicht gerade an⸗ 
genehm, denn das Schanzzeug wurde als läſtige Zugabe zu dem 
Gepäck betrachtet und abwechſelnd von den Mannſchaften getragen. 
Da wir davon nun mehr hatten, als uns lieb war, galt es, das 
überflüſſige wieder los zu werden. Das war aber nicht leicht. 
Wir machten zunächſt den Verſuch, das überflüſſige Schanzzeug den 
hinter uns liegenden Königs⸗Grenadieren zuzuwerfen; dieſe be⸗ 
merkten dies aber und warfen uns die Sachen mit nichts weniger 
als ſchmeichelhaften Bemerkungen wieder zu. Da erſchienen zu⸗ 
fälligerweiſe einige Trainwagen, welche aus irgend einer Urſache 
einige Minuten halten mußten. Wir lagen dicht an der Straße, 
und ſo nahm einer von uns — er fiel bei Wörth — die herren⸗ 
loſen Schanzzeuge und beförderte ſie unbemerkt auf einen der 
Wagen. Somit waren wir ſie los. Da nun nach den Anſtren⸗ 
gungen des Tages ſich die Müdigkeit geltend machte, legten wir 
uns bald zur Ruhe. In den Mantel gehüllt, den Kopf auf das 
een ien, den Torniſter, gelegt, ruhte es ſich 

underſchön. 
Der heutige Tag wax nur ein Vorſpiel größerer Ereigniſſe, 
aber für uns von hohem Werth; es war wiederum wie im Jahre 
1866 unſerem Regiment vergönnt geweſen, Theil zu nehmen an 
der erſten Waffenthat des Feldzuges und den erſten Sieg mit 
erringen zu helfen. Die am Morgen herrſchende Ungewißheit und 
Spannung: werden wir ſiegen, oder geschlagen werden, war einem 
unbeſchreiblichen Gefühl der Befriedigung gewichen, welches der 
erſte Sieg in dieſem bedeutungsvollen Kriege in unferer Bruſt 
hervorrie Wunder, wenn wir da in der prächtigen lauwarmen 


Sommernacht, in dem erſten Biwak auf feindlichem Boden, ſo an⸗ 
genehm ruhten, als es den Umſtänden nach nur möglich war. | 

Friſch geſtärkt erhoben wir uns am anderen Morgen und 
warteten den Vorbeimarſch des erſten bayeriſchen Korps ab, ehe 
auch wir uns auf Wörth zu in Marſch ſetzten. Erſt am ſpäten 
Vormittag ward die Straße für uns frei. Sengend heiß brannte 
die Sonne herab, und bald zeigten ſich die bekannten Scenen und 
Bilder, welche ein Marſch bei großer Hitze hervorruft. Wir 
kamen durch ein langgeſtrecktes Dorf. Hier wurde befohlen, ent: 
gegen der feither geübten Praxis, wonach auf dem Marſche bei 
ſtrenger Strafe friſches Waſſer nicht getrunken werden durfte, daß 
die linken Flügelleute jeder Sektion mit dem eigenen Kochgeſchirr 
und dem des Nebenmannes in den an der Straße liegenden Ge: 


höften Waſſer holen ſollten. Freudig wurde dieſer Befehl begrüßt B 


und allſeitig beneidete man die Flügelleute, welche ſich ja zuerſt 
ſo recht ſatt trinken konnten, von Herzen. Auch ich gehörte zu 
dieſen Beneideten. So ſchnell als möalich eilte ich in den Hof 
des zunächſt gelegenen Gehöftes. Aber meine Hoffnung, hier 
ſchnell Waſſer erlangen zu können, erwies ſich als trügeriſch. 
Einen Brunnen gab es wohl und auch Waſſer darin, aber 
wohl an die zwanzig ſchon vor mir Gekommene ſtritten ſich darum. 
Ich überſah ſofort, daß ich hier lange warten konnte, 
Unterdeß marſchirte die Kolonne weiter, und ich hatte dann das 
Vergnügen, nachzutraben. Aber was thun? Waſſer mußte ich 
haben. Wie ich ſo rathlos daſtehe, fällt mein Blick auf ein 
hölzernes Gefäß, ein ſogenanntes Waſchſchaff. Daſſelbe war 
glücklicherwetſe mit Waſſer gefüllt, aber ſchmutziges Waſchwaſſer 
war es! Einen Moment ekelte mir wohl, aber die Verpflichtung 
Waſſer zu bringen, und mein eigener brennender Durſt überwanden 
ſchnell dies Gefühl: ich ſchöpfte, trank mich ſatt und rannte nun 
mit den gefüllten Kochgeſchrrren aus dem Gehöft. Als ich auf die 
Straße kam, war mein Regiment ſchon vorüber und ein anderes 
kam anmarſchirt; ich eilte im Laufſchritt an der Marſchkolonne 
entlang, meinem Regiment nach, aber es war faſt ein Spleßruthen⸗ 
laufen, denn aus jeder Sektion erhielt ich bittende und befeh lende 
Zurufe, je nach dem Range der Durſtigen, um Waſſer; ich aber 
that als wäre ich taub und erreichte glücklich meine Kompagnie. 
Jubelnd wurde ich begrüßt und mit vollen Zügen wurde das 


Waſchwaſſer eines elſäſſtſchen Bauernweibes getrunken, Keiner zuckte 
oder verzog ſein Geſicht, Alle labten ſich daran, auch der Feldwebel 
und der zugführende Lieutenant, welcher hinter unſerer Sektion, als 
der letzten in der Kompagnie marſchirten. Letzterer äußerte ſich ſo⸗ 
gar anerkennend über meine ſchnelle Zurückkunft, denn von den 
anderen Abgeſandten war noch keiner zurück, und meinte, daß ich 
für ſpätere Fälle dieſen Poſten behalten ſolle, wogegen ich be⸗ 
ſcheidene Einwendungen machte. Auf dieſem Marſche wiederholte 
ſich ein derartiges Kommando auch nicht, denn nach nicht langer 
Zeit war Rendez⸗ vous und während deſſelben wurden 
regelrechte Waſſerkommandos abgeſandt. Auch ich war bei einem 
ſolchen. Aufs Gerathewohl ſchritten wir querfeldein und kamen 
nach einvlertelſtündigem Marſchiren in ein liebliches, von einem 
ach durchfloſſenes Thal, in welchem recht idylliſch eine Mühle 
lag. Hier gab es genügend friſches Waſſer, aber auch mit Brod, 
Speck und kaltem Fleiſch erquidten uns die Bewohner der Mühle 
auf unſer Begehren ſehr bereitwillig. 


Außer dieſem Rendez⸗vous hatten wir noch zwei, denn erſt 
Abends gegen 9 Uhr erreichten wir todtmüde Vreufchdo:f, den für 
das Biwak des fünften Korps beſtimmten Ort. Als wir auf⸗ 
marſchirt waren und ehe das Kommando „Gewehr ab“ exfolgte, 
ereignete ſich ein Zwiſchenfall. Aus der Mitte des Bataillons 
erſcholl plötzlich der Ruf „Hunger“, der ſofort von einigen Ka⸗ 
meraden aufgenommen wurde. Mit energlſchen Worten und unter 
Androhung der ſtrengſten Maßregeln verbot der Major dieſe Dis⸗ 
ziplinwidrigkeit und bemerkte, daß auch er hungere und kein Brod 
habe, daß es aber fein erſtes Beſtreben ſei, für fein Batafllon 
Sorge zu tragen, und daß er ſich nicht eher zur Ruhe begeben 
werde, als bis er nicht Alles gethan, um die Bedürfniſſe ſeiner 
Mannſchaften zu befriedigen, ſoweit dies eben unter den gegebenen 
Verhältniſſen möglich. Dieſe Worte machten ſichtlich Eindruck, 
denn kein Murren wurde laut, und wenn unſer Major auch an 
dieſem Abend wohl wenig für uns thun konnte, ſo hat er doch 
ſpäter bet Paris ſehr oft ſeine Worte vom 5. Auguſt bei Preuſch⸗ 
dorf zur Warheit gemacht. 


(Fortſetzung folgt.) 


Miniſter unzuläfftg. Das Direttorlum wird in Folge deſſen wabr⸗ 


ſcheinlich ſein Amt niederlegen. 
Graf Henck 


nächſten Angehörigen nach der „Nordd. All 


im Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment war. 


Verdacht beſtätigte. 
Drei 


feſſors, ſchwammen am 


ſport fordert ohnedies ſchon Opfer genug. 
+ Eine zärtliche Tochter. Man meldet aus Paris: 


Pariſer Zivilgericht belangt. Die 
Woche ſtatt. 


millionenrei 
ſtützungsrente verklagen muß. 


Lokales 
Poſen, 3 Auguft. 


* Mehrere Tageszeitungen haben ſich neuerdings mit 
der Frage beſchäftigt, an welcher Stelle die Geſuche um 
Bewilligung einer laufenden Beihilfe aus 
den Mitteln des Reichsinvalidenfonds auf 
Grund des Reichsgeſetzes vom 22. Mai 1895 (R. G. Bl. 
S. 237) anzubringen ſind. Bei der Unſicherheit, welche die 
Verſchiedenartigkeit der hierbei zu Tage getretenen Anſichten 
in den betheiligten Kreiſen hervorzurufen geeignet iſt, weiſt die 
„Berl. Corr.“ darauf hin, daß der Erlaß der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dem erwähnten Reichsgeſetze, die bereits 
fertig geſtellt ſind, unmittelbar nach Publikation derjenigen 
Verordnung erfolgen wird, welche die für Preußen zuſtändige 
Jedenfalls ſteht jetzt 
ſchon feſt, daß die auf Bewilligung einer laufenden Beihilfe 
gerichteten Geſuche grundſätzlich bei den Ortsbehörden 
und in Stadtkreiſen bei den Polizei⸗Direklionen ꝛc. an⸗ 
zubringen ſind. Es kann allen Betheiligten aber nur dringend 
gerathen werden, die amtlichen öffentlichen Aufforderungen, 
aus denen hervorgehen wird, was zur Begründung der Ge⸗ 
ſuche erforderlich iſt, abzuwarten, da hierdurch Han 
entſtehen, 
wenn unvollſtändige oder bei einer unrichtigen Stelle an⸗ 
gebrachte Geſuche den Betheiligten zurückgegeben werden müſſen. 


* Gewerbe⸗Ausſtellung Wie aus dem betr. Inſerat diefer 
Nummer erſichtlich, treten am Dienſtag, den 6. c., Vormittags 11 
Uhr, diejenigen Ausſteller, welche mit der Verdoppelung der Zeit: 
8 Woch e enden f 
Ausſicht genommenen ochen — n einverſtanden ſind, zu 
a Beſprechung zuſammen. Unter den mit dieſer Maßregel des 
Komitees nicht Einverſtandenen befinden ſich, wie uns 1 ſiad die 

nd die 
Herren darüber erbittert, daß ſie ihre Zeit opfern ſollen, daß man 
ihnen eine Verdoppelung der Unkosten für Vertretungen ꝛc. zus fi 
muthet, daß ihnen auf weitere acht Wochen die Dispoſttion nn 
e 


n. Militäriſche Uebung. Die vierten Bataillone der hier 
garniſontrenden Infanterie⸗Regimenter rückten heute ya 5 un 
ontag un 
Dienſtag findet bei Starolenka eine größere Garnſſonübung ſtatt. 
Die drei erſten Bataillone des Grenadier⸗Regiments Nr. 6 rückten 
heute früh 4 Uhr zu einer Schießübung mit ſcharfen Patronen 


Central⸗Verwaltungsbehörde beſtimmt. 


jedenfalls vermieden werden, welche zweifellos 


dauer der Gewerbe⸗Ausſtellung — alſo 


wird, die größten Maſchinenausſteller ꝛc; am meiſten 


ihre Ausſtellungsgegenſtände entzogen werden ſoll — und 
das, ohne daß man ſte vorher überhaupt darum fragt. 


zu einer viertägigen Uebung bei Babkl aus. Am 


nach Daſzewice aus. 


* Perſonalnotiz. Der Profeſſor 


riedrich⸗Wilhelms Gymnaſtum, Herr Alfred von Sanden, 
at nunmehr die Beſtätigung ſeiner zum 1. Auguſt erfolgten Er⸗ 
Gymnaſtum in Liſſa erhalten; 
die in der Morgenausgabe vom 7. Juli u. Bl. gebrachte Nachricht 


nennung zum Direltor am königl. 
hat ſich alſo beſtätigt. N 

n, Der Feſſelballon der Militärluftſchifferabtheilung wurde 
im Laufe des geſtrigen 


nach dem Fort II. geſchaff 


75 N 
U, Mit der Zuſchüttung der faulen Warthe iſt nunmehr 


geſtern begonnen worden. 5 1 
* Auszeichnungen. Dem Revierförſter a. D. Krũ g 


er zu 
Neuvorwerk (Kreis Obornft), bisher zu Eſchquaſt deſſelben Krelſes, 


iſt der königl. Kronenorden 4. Klaſſe, dem Waldwärter a. D. Gol 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Fö 
zu Görlitz, bisher zu Landsort im Kreiſe Schrimm, das Allgemeine 


Ehrenzeichen verliehen worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


© Pleſchen, 2. Auguſt. [Unfall.] Vor einigen Tagen 
war der noch nicht 50 Jahr alte Ackerwirth Genilke in Zaborowo 
in der Scheune mit dem Einlegen eingefahrener Garben be⸗ 
ſchäftigt. Dabei brach eine der Stangen, auf denen er ſtand und 
G. fiel ſo unglücklich auf die Tenne herab, daß er einen Schädel⸗ 
bruch erlitt und in Folge deſſen geſtern ſtarb. b 

= Birnbaum, 2. Aug. [Brand.] Heute Nachmittag in 
ber dritten Stunde brannte plötzlich das von der Stadt ſſolirt 
liegende, der Wittwe Schulz von bier gehörige Wohnhaus, das von 
mehreren Familien bewohnt wird. Zufällig waren ſämmtliche 
Einwohner des Hauſes außerhalb beſchäftigt; nur einige Kinder 
ſollen ſich im oberſten Stockwerke aufgehalten haben, konnten aber 
rechtzeitig gerettet werden. Faſt gleichzeitig mit den erſten aus der 
Stadt herbeigeeilten Rettungsmannſchaften traf auch die Feuer⸗ 
ſpritze aus dem freilich ganz nahe gelegenen Bielsko ein, ſpäter 


el von Donnersmarck vermählte ſich 
geſtern mit der Gräfin von Kanitz. Die Feier fand im Kaiſer⸗ 
hof ſtatt. Unter den Hochzeitsgäſten bell, t ſich 0 den 
g. Ztg.“ u. A. Herzog 
Adolf Friedrich von Mecklenburg⸗Schwerin, Fürſt zu Salm, 
Prinz Wilhelm zu Stolberg, Prin; Friedrich zu Solms, Graf 
Lehndorff, Graf Hatzfeldt, Graf zu Eulenburg, Major von Kramſta. 

Ein diebiſcher Poſtbeamter wurde am Donners⸗ 
tag in Potsdam verhaftet in der Perſon des Poſtſchaffners 
Paul Koop welcher bis vor einigen Jahren Vice⸗Wachtmeiſter 
Schon lange waren bei 
der Poſtbehörde Beſchwerden darüber eingegangen, daß aus Packeten, 
namentlich aus ſolchen, die an Soldaten gerichtet waren, Werth⸗ 
ſachen und Geld verſchwanden. Man hegte auf Koop ſchon längere 
Zeit Verdacht und ſtellte ihm nun eine Falle, welche den gehegten 


ühne Schwimmerinnen, die Tochter eines 
Berliner Gymnaſtaldirektors und die beiden Töchter eines Pro: 
Mittwoch in der Zett von 1 Stunde 
10 Minuten über den Müggelfee zwiſchen dem Wirthshaus 
Rübezahl und Bad Bellevue an einer Stelle, wo das Gewäſſer N 
gegen 3 Kilo neter breit iſt. Hoffentlich reizt dieſe tüchtige Leiſtung 
nicht minder tüchtige Schwimmer zur Nachahmung; der Waſſer⸗ ih 


Frau 

itte, die hochbetagte Wittwe des einſt jo berühmten Banklers 
dieses Namens, hat ihre Toctter, die Marguiſe de Galliffet, 
auf Zahlung eines Alimentatſonsbetrags von 12000 Frcg. vor dem 
Verhandlungen finden nächſte 
Die Gemahlin des Generals de Galliffet lebt ſchon 
feit vielen Jahren von ihrem Manne getrennt, ebenſo wie ihre 
intimſte Freundin, die Fürſtin von Sagan, eine geborene Seilllere. 
Seltſam dieſes Bild einer Familie, in der eine 85fährige Frau ihre 
che Tochter wegen Zahlung einer Untere 


am hieſigen königl. 


Vormittags auf dem Kanonenplatze mit 
Gas gefüllt, und Nachmittags 3 Uhr durch das Kaliſcher Thor 


B 7 
zu Beyersdorf (Kreis Obornik), bisher zu Heidchen deſſelben Kreiſes von Antolo aufhält. 


rſter a. D. Poſſin 


exit erschien auch die freiwillige Feuerwehr. Der Umſichtigkeit 
und Entſchloſſenheſt der Rettungsmannſchaften iſt es zu danken, 
daß faſt ſämmtliches Mobiliar, Wäſche, Kleidungsstücke 2c. gerettet 
wurden. Das Haus ſoll nur ſehr gering 1 ſein. Ueber 


zurück, Hoyois hielt die ſeinigen aufrecht. Die Kammer verwarf 
den Ankrag auf Zurückverweiſung an die Sektlonen. Sodann 
wurde Artikel 1 des Schulgeſetzes von der Rechten 
gegen die Stimmen der Linken angenommen. 

erzog iſt heute 


die Entſtehungsurſache iſt noch nichts befann ern, 2. Aug. Der Ständerath Adam H 
Inowrazlaw, 2. Aug. (Üngkücks fall. Selbſt⸗ Nachmittag in Münſter, Kanton Luzern, in Folge eines Schlag⸗ 
mor d.] Ein recht trauriger Unglücksfall, dem zwei Menſchen anfalles geſtorben. 


Pilfen, 3. Aug. Der Betrieb des bürgerlichen Bräu⸗ 
bauſes wird durch den geſteigen Brand nicht geftört, da die 
abgebrannte Mälzerei neu erbaut und noch nicht im Betrieb war. 
Die bisherige Mälzerei arbeitet weiter. Der etwa 300 000 Gulden 
betragende Schaden iſt zum größten Theile durch Verſtcherungen 
gedeckt. Bei den Rettungsarbeiten wurde ein Feuer we Dis 
mann getödtet, einer ſchwer und einer leicht verletzt. 

Graz, 3. Aug. Anläßlich des heute bis zum 7. cr. ſtattfinden⸗ 
den Bundesfeſtes des deutſchen Radfahrbundes 
5 a 15 08 1 11 ans m Beh N aus 

eu and un Eſterreich eingetroffen. Am heutigen Empfangs⸗ 
Abend begrüßt Joſeph Ruderer die Gifte, 1 


langt, als auch er markerſchütternde Hilferufe ertönen ließ. 
entſchloſſen 


bemerkte aber ſofort, daß an ein Retten nicht mehr zu denken jet; 
denn Vat Sohn | | 


nen. Nach vielen Hilferufen und mit Anwendung aller mög⸗ 


Rom, 3. Auguſt. Die 


die Hälfte der Strecke zurückgelegt hatte, gerettet werden. 13 Perſonen wegen Bee a u 
1 05 te er einigermaßen „zum Bewußkſein gekommen por das Schwurgericht; 11 davon find wegen Theflnahme an dem 


in Pao⸗Lega verſuchten Mordanſch 
präſtdenten Crispt beſchuldigt und haben Berufung eingelegt. 
Der General⸗Staatsanwalt verlangte jedoch Verwerfung der 
7 en und die Verweiſung der Angeklagten vor das Schwur⸗ 
ericht. a 
5 Rom, 3. Aug. In einem Briefe an den Jeſulten⸗ 
General Martin vom 3. v. M. ſpricht ſich der Pap ſt 
lobend über die Mifſtonsthätigkeit der Jeſuiten unter den Kopten 
aus und hebt hervor. daß andere Sekten, die über viele Gelder 
B verfügen und weltliche Geſchicklichkett beſitzen, die Rückkehr der 
Kopten zur Einheit des Glaubens hintanzuhalten verſuchen. Man 
müſſe daher die Gegner durch größere Anstrengungen beſiegen. Der 
Papſt theilt dann mit, daß die angeſehenſten Kopten bereits Mittel 
zur Verfügung geſtellt hätten, um die Anſtren gungen des 
Papſtes zuunterſtützen und daß er ſelbſt eine beträcht⸗ 
liche Summe für die Miſſton der Jeſuiten angemiefen habe, ſowie 
daß in Folge eines Briefes an die Kopten im nächſten Monat 
eine Dehutat ton derſelben nach Rom kommen werde, um die 
Dankbarkeit der Kopten auszuſprechen. Schließlich ermahnte der 
Papſt die Jeſuiten zu einem ſtetigen Vorgehen in dieſem Sinne, 
än es immer für die Kirche und das Wohl der Völker gethan 
Rom, 3. Aug. Privatdepeſchen aus Genua zufolge 
blieben die Operationen an der Börſe von Genua f uspen⸗ 
dirt, da man verſuchen wollte, in einer Vereinigung von 
Bankiers und Wechſelagenten den Zuf ammenbruch des 
Hauſes Gebrüder Bingen zu vermeiden. Da ſich 
dies als unmöglich erwies, ſprach heute Nachmittag das 
Gericht die Konkurseröffnung aus und ernannte 
zum Delegirten Richter Bolſſt und zum fachmänniſchen 
Verwalter Viale. Die Höhe der Paſſiva wird auf zehn 
Millionen Live angegeben, iſt aber genau noch nicht bekannt. 
Die Firma Bingen ſoll den Betrag von 4 Millionen Lire 
Staatsrente in London, Paris und einem italieniſchen 
Platze ungedeckt laſſen. Unter den Urſachen des Zuſam⸗ 
menbruchs werden Hauſſe⸗Operationen in Wechſeln in 
Frankreich in Höhe von 20 Millionen Franes ge⸗ 
nannt. Die Aktien der Banca Italia, in welchen 
Gebrüder Bingen ein Baiſſe herbeizuführen verſuchten, ſind in 
Folge des Bankerotts der Firma um 20 Lire geſtiegen. 
Es geht das Gerücht um, daß die beiden Brüder Bingen 
geflohen ſind. 
Genua, 3. Aug. Die Liquidation an der hie⸗ 
ſigen Börſe begann geſtern Nachmittag und wird heute 
beendet. In Folge gegenſeitiger Transaktionen und Kon⸗ 
zeſſtonen vollzieht ſie ſich in befriedigender Welſe. Das Bank⸗ 
haus Gebr. Bingen iſt geſchloſſen. Der eine der beiden 
Brüder iſt ſeit einiger Zeit im Ausland, der andere iſt 
geſtern Abend abgereiſt. Augenblicklich iſt es unmöglich den 
Stand der Aktiven und Paſſiven feſtzuſtellen. Konkursverwal⸗ 
ter und Vertreter der Gerichtsbehörden begannen die Prüfung 
der Bücher, um die Bilanz zu ziehen, was mehrere Tage in 
Anſpruch nehmen wird. Wie verlantet, entfallen die Haupt⸗ 
verluſte auf Paris wegen der von der fallirten Firma 
ausgeführten Wechſel Operationen. Außerdem ſollen auch 
andere Hauptbörſenplätze des Auslandes mit dem Geſammt⸗ 
betrage von 8—10 Millionen Lire betheiligt fein. 
Mons, 3. Aug. In den Kohlengruben 
Levant“ und „Du Flenu“ iſt ein Strei 
Zahl der Streikenden beträgt über 2000. 
Madrid, 3. Aug. Auf Cuba fanden kleine 
Treffen ſtatt, in denen die Aufſtändiſchen zer⸗ 
ſprengt wurden. (Schon wieder einmal? Red.) Die 
militäriſchen Operatlonen werden durch die Regenzeit gehemmt. 


Salt Coats (Grafſchaft Ayr, Schottland), 3. Aug. In der 
Auchenharvte⸗Kohlenarube hier in der Nähe fand geſtern 
Nachmittag eine Ueberſchwemmung ftatt, als 99 Berg⸗ 
leute dort arbeiteten. Der größte Thell konnte ſich retten, 
14 Mann find jedoch noch in den Kohlengruben und wahre 


cheinlich umgekommen. 
Acht Wochen 
nicht einverſtanden ſind, werden erſucht, 


2 & 
Jen d. 6. August, Vorm. uhr 
8 1 


lag gegen den Miniſter⸗ 


Was den Unglücklichen in den Tod 
getrieben hat, iſt bisher nicht bekannt. a 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Militſch. 2. Aug. [Regimentsjubiläum.!] Oberſt⸗ 
lieutenant von Maſſow erhielt anläßlich der Regimentsfeier den 
Kronenorden 3. Klaſſe, Rittmeiſter von Garnier den Rothen Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe. Der Zäſarewitſch Georg Alexandrowitſch, welcher 
à la suite des Regiments ſteht, beglückwünſchte das Regiment durch 
ein Telegramm. Der Zar verlieh dem Oberftlieutenant v. Maſſow 
den Annenorden 2. Klaſſe und dem Rittmeiſter Kleemann den 
Annenorden 3. Kaſſe. 

Stargard i, P., 31. Juli. [Zum Selbſtmord des 
Prokuriſten Cohn.] Der Grund, der den Prokurlſten des 
Abel'ſchen Bankhauſes, M. Cohn, in den Tod getrieben hat, ſcheint 
der zu ſein, daß Cohn in letzter Zeit 60 000 M. eingenommen, aber 
nicht gebuckt hat. Ferner ſoll ſich Cohn bei Annahme eingezahlter 
Gelder mehrerer Ungehörigkeiten ſchuldig gemacht haben. ? 

* Zorit i. L., 2 Aug. [Vom Blitz geködtet.] Be 
einem überaus ſtarken Gewitter, von dem heute die hiefige Um: 
debung heimgeſucht wurde, find in dem nahen Sacro zwei Männer 
dom Blitz getödtet und einer gelähmt worden. 


Er Celegraphiſche Nachrichten 


Wiesbaden, 2. Aug. Das Residenztheater hatte 
die Abficht, das Stück: „Ausgewleſene“ von Karl Böttcher 
aufzuführen. Die hieſige Polfzeibehörde unterſagte 
jedoch die Aufführung in Rückſicht auf die ſozlaliſtiſche Tendenz 
des Stückes. Die Intendantur hat gegen dieſes Verbot Beſchwerde 


erhoben. 
In den meiſten hieſigen Diamant⸗ 


Hanau, 2. Aug. 
ſchleifereien haben die Arbeiter gekündigt, 
de die verlangte Lohnerhöhung von 10 % nicht bewilligt 
wurde. 

Straßburg i. E,, 2. Aug. Unter den Mannſchaften der in 
der alten Kaſerne von Saargemünd garniſonirenden 8 TCTheveau Is 
legers⸗Escadrons find einige Typhuserkran⸗ 
kungen vorgekommen. 

Marburg, 2. Aug. Die Leiche Heinrichs von Sybel 
wurde heute Abend 6 Uhr zur Ueberführung nach Berlin nach dem 
Bahnhole gebracht. Sämmtlſche Profeſſoren der hieſigen Univer⸗ 
tät und die ſtudentiſchen Korporationen mit umflorten Fahnen 
gaben derſelben das Geleit. Eine beſondere Trauerfeter hat nicht 
ſtattgefunden. — An den Regierungsrath v. Sybel iſt nachſtehendes 
Telegramm eingetroffen: Neues Palais. Se. Majeſtät der 
Kafſer und König haben mit großem Bedauern die Nachricht 
von dem Ableben ihres Herrn Vaters empfangen und mich beauf⸗ 
tragt, Ew. Hochwohlgeboren Allerhöchſtſeine aufrichtige Antheil- 
Baut auszuſprechen. v. Kalckſtein, Slügeladiutant vom 

enſt. 


Schwerin, 2. Aug. Die Großherzogin iſt geſtern 
aus Spaa nach Helligendamm zurückgekehrt. Der Großherzog 
Ene 1 0 au Theilnahme an den Regatten von Cowes nach 

naland ab. 


„Du 
k ausgebrochen. Die 

Rom, 2. Aug. Der Senat genehmigte in einer 
Abſtimmung durch Sitzenbleiben und Aufſtehen den Handel s⸗ 
vertrag mit Japan und ſodann in geheimer Abſtimmung 
mit 74 gegen 12 Stimmen das Budget des Miniſteriums 


des Innern. 
Nom, 2. Aug. Wie die „Agenzia Stefani“ aus 


Maſſau ah meldet, iſt daſelbſt die Nachricht eingetroffen, 
daß der Negus Menelik nach Addi Sabeba zurück⸗ 
gekehrt ſei. Ras Makonen habe ſeine Truppen entlaſſen, Ras 
Ollie habe ſich in den ſüdlichen Theil von Laſta zurückgezogen 
und Ras Mangaſcha verlaſſen, der ſich im ſüdlichen Theil 
Der Ingenieur Capucci ſoll ſich in 
Freiheit befinden, jedoch noch unter Ueberwachung ſtehen. 

Petersburg, 2. Aug. Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Korea, 
Weber, wurde zum Geſandten in Mexiko und der 
Geſandtſchaftsſekretär in Teheran, Speier, zum Geſchäftsträger 
in Korea ernannt. 

Petersburg, 2. Aug. Eine kaiſerliche Verordnung geſtattet 
die zollfreie Einfuhr der auf Rechnung der Krone für 
die ruſſiſche Ausſtellung in Niſhnji⸗Nowgorod 
zu erwerbenden Muſter von Waaren, welche Handelsgegenſtände 
zwiſchen Rußland einerſeits und China, Japan und Perſien 
andererſeits bilden. Der Finanzminiſter geſtattete die gleiche 
Zollfreiheit für von Privaten erworbene Waarenmuſter unter der 
Jedingung, daß der Zoll nachträglich entrichtet wird, falls die 
Gegenſtände auf der Ausſtellung verkauft oder nicht binnen zwei 
Monaten nach Schluß der Ausſtellung nach dem Auslande zurück⸗ 
geführt werden. 

Brüſſel, 2. Aug. [Deputirtenkammer.] Die Regierung 
widerſprach dem Antrag, die wichtigen Amendements zum Schul⸗ 
geſetz, welche von den Deputirten der Rechten Hoyols und 
Helleputte eingebracht waren, an die Sektionen zurückzuverweiſen 
und ſtellte die Kabinetsfrage. Helleputte zog ſeine Amendements 


ee οοοοο 
Gewerbe ⸗Ausſtellung. 3 


Diejenigen Ausſteller, welche mit der Verlängerung 
der Zeitdauer der Ausſtellung um 


ſich zu einer Beſprechung im BR 


BEE Suuykreflanrant d. Ausf. 


einfinden zu wollen. 3 
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Fonds: und Produkten Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 2. Aug. In Wien ſchwache Tendenz in Folge einer 
ungünftigen Geltaltung der Geldverhältniſſe, in Italſen der Zu⸗ 
ſammenbruch eines großen Bankhauses, an den weſtlichen Börſen 
ſowohl als hier eine Ueberlaſtung der Spekulation mit Hauſſever⸗ 
Sflichtungen, dazu die Abweſenheit eines großen Theiles und zwar 
des aktionsfähiaſten Thelles der Börſenbeſucher; es kann nicht ver⸗ 
wundern, wenn unter dem Einfluß dieſer Faktoren der heutlge 
Verkehr, dem jede ſonſtige Anregung von außerhalb fehlte, ein Ge⸗ 
präge von großer Luſtloſtakeit zeigte. Das Geſchäft beſchränkte ſich 
auf einzelne eng umſchriebene Gebiete, in denen Deckungen für die 
inſolvente Genueſer Firma, ſowie Glattſtellungen für einen unbe⸗ 
deutenden hieſigen Spekulanten vorgenommen wurden. Es waren 
dies in dem einen Falle Italiener und ſtalieniſche Bahnwerthe, 
während für die kleine hieſige Inſolvenz Kommandit und Kredit 
gedeckt wurden. Daß dieſe Rückkäufe auf verſchiedenen Gebieten 
nicht vermochten, eine anziehende Kursbewegung hervorzurufen, 
kann vielleicht als Symptom gelten, daß andererſeits die Speku⸗ 
fa.ton auch zu Nealtiationen ſchritt. Ueber die Einzelheiten des 
Geſchüfts iſt nur wenig zu ſagen. Die Bankaktien gaben Anfangs 
um Bruchtheile eines Prozents nach, konnten ſich aber ſpäter auf 
beſſere Wiener und Londoner Kurſe wieder erholen. Auf dem 
Bahnenmarkt wurden ttallenife Bahnaktien, wie ſchon erwähnt, 
für Gebrüder Bing gedeckt, während für gleiche Rechnung ſchweize⸗ 
riſche Werthe verkauft wurden. Oeſterreichiſche Bahnen lagen 
durchwegs ſchwächer. Von heimiſchen Bahnen waren Oſtpreußen 
niedriger. Der Montanoktienmarkt war ganz vernachlässigt, nur 
Bochumer etwas feſter. Kohlenwerthe eher ſchwächer. Auf dem 
Rentenmarkt lagen Italiener und Mexikaner, letztere auf Käufe 
einer kleinen Spekuſationsbank, Serben, Rumänen und Griechen 
feſt, 3 prozentige neue Ungarn 91,40 Prozent. Privatdiskont 1¼ 
Prozent. 3.) 


Hampbung 2 Aug. Abgeſchwächt. Preuß 4 proz. Konſols 105,40, 
Silberrente 85,60, Oeſterreich. Goldrente 103,90, Italiener 89 75, 
Krebſtaktien 338,25. Franzosen 906,00, Lombarden 232 50, 1880er 
Ruſſen 100,60, Deutſche Bank 195,50, Diskonto⸗Kommanbit 220,65 
Berliner Handelsgeſellſchaft —.—, Dresdner Bauk 165,40, Natio⸗ 
nalbank für Deutſchland 144,00, Hamburger Kommerzbonk 128.25, 
Rio de Janeiro, 1. Aug. Wechſel auf London 10/85. 

Buenos⸗Myres, 1. Aug Goldagio 239. 5 
Bremen, 2. Aug. Börſen ⸗Schlußbe richt. Raffinirtes 
e (Offiztelle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Stetig. 
Loko 6, 155 

Baumwolle. Stetig. Uppland middl. loko 35 ¼ Pf. 

Schmalz. Ruhig. Wilcox 33%, Pf., Armour ſhield 33 ¼ Pf., 
Cudahy 34 ¼ Pf., Fairbanks 28%, Pf. 

Wolle. Umſatz: 62 Ballen. 

Tabak. Umſatz: 60 Faß Kentucky, 6 Faß Vlrainy, — Faß 
Maryland. 

Hamburg, 2. Aug. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per September 75¾8, per Dezember 74 /, per März 74, 
per Mai 73 Ruhig. 5 

Hamburg, 2 Aug. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Auguſt 9,92½, per Oktober 10,32 ½, per 
Dezember 10,50 per März 10,85. Ruhig. 

Paris, 2. Aug. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent lolo 
27,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilogramm ver Auguft 


28,50, ver September 28,75, per Oktober⸗Januar 29,62 ½, per 73“ 


Jan. April 30,25. 


Paris, 2. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſteigend, per Auguſt 19 20, per September 19,40, per September⸗ 
Dezember 2005 per November⸗Februar 20,30. — Roggen behauptet, 
per August 10,65, ner November⸗Februar 11,25 — Mehl ſteigend, 
ser Auguſt 42 20, per September 42,90, per September⸗Dezember 
43,80, per November⸗Februar 44,30. — Rüböl behauptet, per Aug. 
49,75, per September 50,25, per September⸗Dezember 50,50, per 
Januar⸗April 51.00. — Spiritus ruhig, ber Auguft 29,25 ber Sep⸗ 
tember 29,75, per Septbr.⸗Dezbr. 30,25, per Januar⸗April 31,25. — 
Wetter: Bewölkt. f 

Hare, 2. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchlaß mit 5 Points Hauſſe. 

Rio 5000 Sack, Santos — Sack, Recettes für geſtern. 

Havre, 2 Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Sep⸗tember 94,75, per 
Dezember 93,25, per März 92,50. Behauptet. 

Autwerpen, 2. Aug. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 18 ¼ Verkäuferpreis. 

Schmalz per Auguſt 81, Margarine ruhig. 

MAutwerpen, 2. Aug. Getreidemarkt. Weizen feſter. Roggen 
ruhig. Hafer ruhig. Gerſte weichend. 

Amsterdam, 2. Aug. Bancaziun 39 ½¼. 

Mmfterdam, 2. Aug. Java⸗ kaffee good nıdinarh 54 ¼ 
Amſterdam, 2. Aug. (Getreidemarkt.) Weizen auf Termine 
höher, per November 150, do. per März —,.—. — Roggen [nto 
unverändert, do. auf Termine feſt, per Oktober 101, per März 107. 
— Rüböl loco 23 ¾, per Herbſt 22, per Mat 22 ½, 

London, 2. Aug An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Aufgeheltert. 

London, 2. Aug Cbili⸗Kupfer 45 /, per 3 Monat 46/5. 

Glasgow, 2. Aug Roheifen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 45 fh. 5¼ d. 
Glasgow, 2 Aug. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 282 062 Tons gegen 306 559 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 76 gegen 7 im vorigen Jahre. 

Petersburg, 2. Aug. Produktenmarkt. Weizen loko 8,00. 
Roggen info 5.50. Haker loko 3,30. Leinſaat loko 11,50. Hanf 
loko 44,00. Talg loo 50,00, der Auguſt — Wetter: Bewölkt. 

Liwerpool, 2 Aug. Nachm. 4 Uhr 10 Min. (Baumwolle.) 
5 8000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 

etlg. 
„Middl amerikan. L ferungen: Auauſt⸗September 3 ¼ Ver⸗ 
käuferprels, September⸗Oktober 3°/,, Käuferpreis, Oktober⸗Novem⸗ 
ber 34½½,, Verkäuferpreis, November⸗Dezember 3¼ do, Dezember⸗ 
Januar 3% Käuferpreis, Januar⸗Februar 3 Verkäuferpreis 
Februar⸗März 3½½ do., März⸗April 35¾ d. Käuferpreis. 

Der Baumwollenmarkt bleibt vom 3. bis 7. Auguſt geſchloſſen. 

Liverpool, 2. Aug. Metreidemarkt Weizen ¼ d. niedriger. 
Mehl und Mais ſtetig. — Wetter: Schön. 

Livervool, 2. Aug. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen⸗ 
umſatz 52 000 B., do. von amerikaniſchen 48 000 Ballen, do. für 
Spekulation 1000 B., do. für Export 4000 B., do. für wirkl. 
Konſum 43 000 B., desgl. unmittelbar ex. Schiff 52 000, wirkl. 
fach 6000 Ballen, Import der Woche 19 000 B., davon ameri⸗ 
aniſche 
1270000 Ballen, ſchwimmend nach Großbritannien 30000 Ballen, 
davon amerikaniſche 15 000 Ballen. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 3. Aug. Wetter: Regen. 
Newyork, 2. Aug. Weizen per Auguſt 73 ¼, per September 


10.000 B., Vorrath 1 406 000 Ballen, davon amerikaniſche M 


Berliner Produktenmarkt vom 2. Auguſt. 
Wind: S. + 12 Gr. Reaum, 759 Mm. — Wetter: Trübe. 
Die ausländiſchen Märkte boten heute wenig Anregung und 

hatten keine einheitliche Tendenz, die Witterung bleibt dagegen in 
Deutſchland regneriſch, und dieſer Umftand mag wohl dazu beige⸗ 
tragen haben, daß heute weniger Verkäufer und mäßiges Angebot 
von inländiſchem Rog zen waren. Auch wurden einige Partien in 
Hamburg lagernder reſp angekommener Waare zu billigen Preiſen 
nach England und der Nordküſte Deutſchlands abgeſtoßen, wogegen 
Deckungen ſtattfanden. 

Weizen eröffnete / M. böher und zog in Folge Rückkäufe 
gegen einige Partlen nach England gehandelter La Plata⸗Waare 
noch weitere / M. an. Roggen begann mit dem gleichen 
Avance und ftleg langſam unt r mäßiger Deckungsfrage und zurück⸗ 
haltendem Angebot. Gek.: 150 To. Hafer aus Mangel an Ver⸗ 
käufern 1 M. höher bewerthet. Roggenmehl feſt eröffnend, 
zog noch weiter an. Rühöl ſchwach. Spkritus auf größere 
Deckungsfragen für September für dieſen Termin 50 Pf, für 
hintere Sichten 30 Pf. höher. Gek.: 80 000 Liter. 

Wetzen loko 137—150 M. nach Qualität gefordert, Aug. 
142 M. bez. September 143,75—144,50 M. bez., Oktober 145,75 
bis 146,50 M. bez., November 147—148 M. bez., Dezember 148 
bis 149 M. bez. . 

Roggen loko 115-118 M. nach Qualttät gefordert guter 
neuer inländiſcher 116 M. ab Bahn bez., Auguſt 114,50 M. bez., 
Septbr. 117,75— 11850 118,25 M. bez., Oktober 120,75 121.50 
bis 121,25 M. bez., November 123 M. bez., Dezember 124,75 big 
125, M9 12 ot 114-121 Marl nach Quali 

a 0 — art na ualität gefordert, 
September 109,25 M. bez. 9 per 
Gerſte loto per 1000 Kilogramm 108—156 M. nach Dune 
lität gefordert. 

Hafer loko 126 bis 152 M. per 1000 Kilo nach Qual. gef., 
mitte! und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132 —138 M. bez., do. 
pommerſcher, uckermärkiſcher u. mecklenburgiſcher 133—138 M bez., 
do. ſchleſiſcher 133--138 M., feiner ſchleſiſcher, preußiſcher, mecklen⸗ 
burgiſcher und pommerſcher 140—143 M., ruſſtſcher 13) —132 M. 
fret Wagen bezahlt, September 126,25 M. bez., Oktober 125 
bis 125,50 M. bez 


ante 116.18 SE per 1000 Milo dach Dual. ber, Sinn Karen 
waare 116— „per o na ual. bez., bria⸗Erbſen 
150 180 M. bez. 5 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20 7518,00 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16,50 —14,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1:15,75 bis 
15,00 M. bez., Auguſt 15,35 —15,50 M. bez., September 15,80 bis 
151 M. bez., Oktober 16,15 16,25 M. bez, Nov. 16,40 — 16,60 
bez. 5 
Rüböl loko ohne Faß 43 M. bez., Oktober 43,8 M. bez. 
Novbr. 43,9 M. bez. Dezbr. 44 M. bez. > 
Petroleum lot 21,0 M. bez., Septbr. 21,4 M. bez., 
Oktober 21,6 M. bez., Novbr. 21,8 M. bez., Dez. 21,9 M. bez. 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez. unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
Into ohne Faß 37 36,8 —37,3 M. bez., Auguft 40,9—41,3—41,% 
„bez., September 41 41.6415 M. bez., Oktober 40,1 40,6 
= 1105 M. bez., Novbr. 39,6 —40 M. bez., Dezember 39,5 39,8 
„bez. 
Kartoffelmehl Aug. 16,50 M. dez. 
Kartoffelſtärke, trockene, Aug. 16,50 M. bez. 2 
Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für 500 auf 
114,50 M. per 1000 Kilo, für Spiritus auf 41,10 M. per 10,000 
Otr.⸗Proz. (N. Z.) 


Feste Umrechnung! 1 Livre Sterling 20 M. 1 Rubeli= 3,20 M. 4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 42 M. 4 Gulden holl, W. — 4,70 M. 1 Franoe, 4 Lira oder 4 Pesets — 0,80 M. 
— — 
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Gtrl.Ldach| 4 do. % do. Ungar.-Galiz....| 5 ao: Opligatlon. 5... | 11LSOFERU IE dos 42: 51824904 . —. 04,50 be G. 
do. do. 3½ (01,50 a do. Kronen Balt. Eisenb. . 3 0 Eis. G. G. 4½ 405.80 8. | unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 405,80 beGfälg. Elekt.-Ges., 9 1233,25 b 5%, 1130,75 be B. 
Kur.uNsu- obiig(Localb)| 3 | 84,00 8 Donetzbahn ....| — Ung Eis-B.G-A.| 4% 1105,90 8. |B.-Pfandbr. Ill. u. IV.|4 |402,00 @ | s4Berl.-Charl.| — 715,03 8. 498,00 be@. 
eırk,noue| 3½ 402,60 ke poln. Ptandbr.) 44, ug Ivang. Domb....| 5 do. do. S-. 41, 1103,00 8. [Pomm. Hyp. V. Vi. .|4 108,40 b 9} do Neust.| — | 90,60 6. 440,40 be. 
ei a. 4 do.Liq.-Pf.-Br| 4 2| 68.10 bz Kursk-Kiew 0% Baltische gar.| 5 P.B.-Cr.unkb(rz440)15 145,50 . | 3 89,50 b. 441,25 bz 
S #Ostprouns| 3½ |104,40 G Port.A88—89| 4½ 41,50 bzG. Mosco-Brest....| 3 Brest-Grajewo| 5 f. Sp. Ill. V. V. rz 1009/5 |109,90 G. 
„ Pommer.| 3½ 401,40 bz do. Tabak-Anı.| 4½ 93,28 bes. Russ. Staatsb...| — Gr. fiss. EIS. gar 3 do. do. (rz 459/%½ 7,00 & 140 25 bd. 
2 do. 4 Aöm. Stadt-A. 4 92,50 6 do. Südwest.“ — ivang.-Dom. g. 4½ do. do.X.Cr21410)14,1113,00 6. 69,00 be 
5 #Posensoh.| 4 102,25 bz do. I. II. VI. 4 88.25 626 Wrsch.-Teres.| 5 Kozl.-Wor.g..| 4. 400,70 B. do. do. (rz100)|4 102,20 ba Passag 90,25 bæ G 153,40 bz G. 
* do. 3½ |1 00,40 be Aum.Staats-A.| 4 | 89,20 8. Wrsch.-Wien..|171/31273,75 bz do. 4889|4 (400,70 8. Pr. Cent.-P. (rz100)|4 |105,70 bed Weissens. . — [651,00 bz. 173,40 be 
Schiss. do. Rente 90| 4 39,70 K. Weichselbahn | 5 Ku.-CharAs(0)| 4 do. do. (2100/3 100,50 beg Berl. Slekkt. W. . 40 ½ 288,50 bzG. 92,96 be 
ids oh Lt. A 3¼ 400,70 b. do. do. fund 5 403700 be Amst.-Rotterd.| 2½ 1105,20 br do. (0b) 888 % 100,70 bes do. do. Kundp. 19004 105,70 beg geri. Holzcomt. 5½ |107,00 bzG. 173,00 8 
do, 4 do. do. amort. 5 99,70 8 Canada Pacif. 5 | 51,90 be Kur-Kiew oonv| 4 102,0 bzG |Pr.Centr.-Pf.Com-O.13,,1104,10 bzG |Beri, Lagerhof- 2 123,50 be 55.00 6. 
do, eu do. 3%, | 100,70 bzG. do, do, 92% 5 | 99.20 be, IGotthardbahn | 7 184,40 b: JL0sowo-Seb. .| 5 Pr. Hyp.-B. l. C2 1209/5 do. do.St.-Pr.| 5 23,50 bz 168,00 bzG. 
do, do. C. 4 Rss.cs.1880A.| 4 401,75 66. Iital.Mittelm...., 5 | 95,00 b: NMosoo-Jarosl. | 5 do. do. . cr 10) Ahrens Br., Abt. O 45,256. 137,40 ba 
Wötp. Ritt 3 ½ 1104,75 be do. Gd. 4889 K. 4 ital.Merid.-Bah| 6%/, 12750 8. do. Kursk g.|4 | 98,60 beg do. diy. Ser. rz 10993, Berl. Bock- BV... 4 460,50 6 205,75 6 
36. neuf. . 3%. [104,75 d 40, d0.1890A.|4 10,80 b jLüttich-Lmb. ..) / | 32,25 be G d. Rjäsan 8. 4 do. do. (rz 000% |401,80 veaſkönisstd. ör. . 5 33,00 bz 95,00 beg. 
Pommer..| 4 105,40 6. 40. 08. E.-B.-O. 4 Lux. Pr. Henri, 3 | 82,80 bes. | d0.Smolen.g.|5 0425 be Pes. Hyp.-Vers.-Gert.|4 andres Br. .........1101,1233,25 C 125,50 beg. 
5 fPosensch.| 4 485,1 be Auss 4 Staats- Schweiz.Centr|5 145,50 8. jOrel-Griasy a. 4 0. do, do. 300,5 bes fmünch. V. BT . 42/3 1163,00 brd 65 00 kzG. 
8 3 Posensch.| 3/, |102,50 8. rente v. 1894 4 | 67,906 do, Nordost! 3, 1141,90 : fboti-Titiis gar.“ 5 Prouss. Hyp.- V. . Patzenhofer Br. 13 28675 bes. do. P. A 0 | 99,00 br 
F Preuss. . 4 105,0 bz Bodkr.-Pfdbr. |5 120,50 G do. Unionb. 33, 160,25 be Rjäsan-Kozl.g.|4 10,50 bz |Soh.Bod.-Or.b.1903|4 06,0 6. Nsohultheiss-Br..| 42 272,80 br. \Marienh. Ktz. „ 2½ 67,00 be B. 
= Wofles e 1050 kz do, neue. 44, 403.50 bz Westsieilian. „| 362,70 1,6 |Wäsan-Uralsk- 1 Schles.B.Cr.(rz100)|4 4080 b IHugger Br — 1442,50 bes. Oberschl. Bed...|3 | 84,50 be G. 
a Eigelb. -A. CE 1105,30@ Schwedische ..| 3½ 404,00 & Obugat . 02,25 bes do. do. (r2100)13,,1100,90 be Näresi. Oel, „ | 86,60 B. do. Eisen-Ind.| — | 85,70 bz 
Base, Anlsins| 4 106˙80 G. Schw. d. 1890| 3%, : £ A Riaschk-Mor.g| 5 Stettin. Nat. Hyp.-Or. do. Sprit-A.-G.| 7 1137,75 6 Phönix. Lit, A. 144,80 4 
KR 189 % (0380 €. do. 18834 Eisenb.-Stamm-Priorität. |Rybinsk-Bot. .| 5 do. do. (rz110)4,51140,40 &. IBrodfabrik un.) 2 450,50 C Pluto .... nun] 51/4 1142,00 bz&. 
Nit Ste nent 33% 1105,90 €. Serb.Gid-Pfebl 5 | 85.10 B Südwestb.gar.|4 |102,80 uz | do. do. (rz110)]2 148,00 C. |Butzke Metall. 4 |246.00zG | do. St. . 5½ 
do. 0. 1688 3 99,40 6. do, Rente 84| 5 71740 ba G. Attdm.Colberg, 4975 18,28 U2 6. Transkauk.g...| 3 do. do, (rz 1000 |104,25 b IChem. Fab. Milch| 40 148,00 R. Redenh. St. Pe. 0 12,00 bz 
do. mon, Anl. 3%, do. neue 85| 5 71, 0 bed. Bresi.-Warsch| 4½ 66,50 be.. Jar Ter- g. 5 B 15 Ch. F, Anglo. 6. 7 126789 bes. Lit. A. . un O | 30,50 6 
“oklenb. Anl., 3 ½ Span. Schuld- 4 66,90 8. Dortm.-Gron...| 4% War. Wien . | 4 a ankpapi re.. h. F. Lecpoldsh. 3½ | 94.75 brd. HH. Anthr. Ne- sau. | 87,00 bz 
Bächs.Sts-Anl.| 3½ Turks, 48650. 4 28.00 bed. Rup| 5%; Wiadikaw.O.8| 4 402,30 G {Bank f. Rheinl 6 ‚do. St. Pr.. 127.00 bas. |Riebeck Wk 40 |174,30 f. 
do, Sate Ent. 99,0 beg do. do. 0. 4 25,80 G 4a Zarskoe-Selo.. | 5 8.4.Sprit-Prod.H| 3%/, | 78,59 @ In, F. Öranienb.| 6 |163,09 GC |Sohl. Zinkhüt'e.i42 295,00 6. 
Per ran 30. Administr.| 5 | 99,20 bz 6 Berl. Cassenver. 4 27,80 & Ch. F. Union...|8 125,75 6 do. do, St.-. 42 204,75 6 
Lioospapiere. do. Consol. 90 4 | 94,70 bz 5 423,50 bz Anat. Gold- bl. | 95,80 oz | do.Handeisges.| 7 159,00 & Danziger Oel...) 0 92,00@ NStolb. Zinken „| A | 50,90 zB. 
Da FFA An 448,00 bz Ung. Cid-Hent. 4 404,00 a re: Gotthardbahn 4 [403,40 e do. Maklerver. ..| 6½ 9,75 6. do. St. kr. 40 07,0 C. do. St. -P. . 6 127,10 be G. 
Bar. Pr -ani.|4 456,00 & do. Kronen-R.| 4 99,70 B. Ostpr. Südb.....) 44/5 |419,75 bz Sieil.Gid.-P.ov 4 \ do. Prod.-Hdbk 118,00 6. Disoh. Thonröhn| 6%, 432,75 bz&. rarnowitz L. A.| 0 35,75 bz&. 
armen 20 F. . — 1108,40 br do.Gld.-Inv.-A.| 4½ 105.30 b G. Senlbahn a. 43 |120,30 02G do. do. v. 48914 8590 B. |Börsen-Hdisver. 0 446,0 6. Oynamit Trust... 40 446,75 bz Westf. Un. o 6 
8 g= 4% Tee- \Wermar-Gera |4 403 30 bz. ital. Eisb.-Obl.| 3 54,50 bes rest. Dieo.-Bk.. | 6%, 4 00 bas sgesterff. Satz...) 44% 25 « ne. We, %% benrowg 
.. yd ⁰ df d name * 5 ERBETEN RETTEN CREATE GRCERRERTERUOEBARSEETENGRTEESREPENTEERRECHNERSEEREET 


x — DE PORERTER 7. ICE ren ae . V : 5 
Tuck und Berlag der Hofbachd ruck rei von W. Decker a. Co. (A. Röſtel) iu oeh. 


